
VOoOnNn ugen Schlachter ZUT Seıite und 926 dıe prüfungen zeigen: iıne hılfreiche und verlälß-
VOon ermann enge. eute aber g1ibt es eiıne iC Arbeıitsbibel Ich empfehle s1ie denen,
breıte Palette VvVon deutschen Bıbelüberset- dıe s1e gründlıch studieren wollen
ZUNgZCH für jeden Geschmack und jedes Be-
ürfnıs. Eın Vergleich legt sıch VOT em Dr. 1nIrıe: Eisenblätter
den folgenden dre1 Bıbeln nahe: Die Zürcher

vVvon 1931, dıie sıch bıs heute großer Be-
hebtheıt nıcht 1U beı Schweizer Protestanten Arthur Rıch Wirtschaftsethik. rundlagen
erfreut; dıe letzte Revision der Lutherbibe IN theologischer Perspektive. Gütersloher
von 1984, dıe recht gute Annahme gefunden Verlagshaus erd Mohn, 1984, 270 S geb.
hat, aber eine ernsthafte Konkurrenz orfand 38,— 3-579-00197-3)
In der Eiınheıiıtsübersetzung der katholischen
Bıbelanstalt von 979 Seıit Jahrzehnten wurde von protestantischer
Meine Antwort: Für die sung 1mM ottes- Seıite keine Wiırtschaftsethik vorgelegt.
diıenst, für das Auswendiglernen USW. würde Rıch, Emeritus in Zürich und seıit langem auf

dıesem Gebıiet bekannt, hat 1UN den erstenich nach WI1e VOT ZUT Lutherbibe greifen. Für
das Arbeıtszımmer hatte ich mich sehr dıe VO Zwe!l Bänden fertiggestellt. Band behan-
Zürcher gewöhnt. Doch muß ich ZU  - delt dıe theologıschen und methodologischen
ben, daß ihre Textverbesserungen oft recht Grundlagen Band I1 ırd „Erwägungen und
kühn sınd. uch lıegen für vgl die Qum- Entscheidungen“ ZU Ordnungsproblem In

der Wiırtschaft enthalten.ranhandschrıiften!) und inzwıschen NeEUEC
kritische Ausgaben des Trtexties VO  Z Iso ist Die „Grundlegung“ ist weıt In der Perspekti-
der Einheıitsübersetzung mıt iıhrer orgfa. VC, übersichtlich, gut dısponiert, informatıv
gegenüber dem rtext, mıt ihren knappen, und konsequent durchgeführt Den Vorifira-
aber Anmerkungen ZU ext und in SCH ZUT Ethık (Kap. 3) folgen „Prinzıplel-
ihrer modernen und gepflegten prache der le Überlegungen“ Kap 6), die den Weg
Vorzug geben „sozlalethischen Maxımen“ Kap S,
Dagegen ihr eigenes Profil gewınnen, WarTr gleich Überleitung I1) Ööffnen sollen
nıcht leicht für dıe revidıerte Elberfelder Bı- Rıch versteht die Wırtschaftsethik als „Sp€-
bel Ich en aber, s1e hat CS geschafft UuUrc zialia der Sozlalethık“ diese wıederum
ihren alten Grundsatz der „möglıchst au- steht „1ImM Kontext der Sozlalwissenschaften“.

Wiıedergabe des Grundtextes“. Eın Be1- Von entscheidender Bedeutung sind dıe Fak-
spiel: In dem „Adventspsalm“ 24, hest dıe des „Menschengerechten“ und der
HNCUC w1ie ganz hnlıch die alte Elberfelder Bı- „Humanıtät“. Die Humanıtät stammt aus
bel „Das 1st das Geschlecht derer, die nach dem auc allgemeiınmenschlıchen!) „‚Erfah-
ihm trachten, die deın Angesicht suchen: Ja- rungshorızont VO  — Glauben, Hoffnung, Lie-

He anderen genannten Übersetzun- be“ Das „spezifısch Christliche“ der Huma-
gCHh folgen hier der Septuaginta und lesen nıtät Adus Glauben-Hoffnung-Liebe erarbeıtet
„Gott Jakobs Die Elberfelder aber beharrt Rıch VO „existential-eschatologischen An-
beım schwer verständlichen hebräischen Text, satz  “ her.
verwelst jedoch in der Anmerkung auf dıie Das Buch lıest sıch gul; INan kann manche
andere sar‘ Lesefrucht einheimsen (z. den TIThemen
Sıumma Wer dıe größte JTexttreue sucht, wiıird „Gerechtigkeıt“ oder „das Böse“) Ausführlı-
ZUT Elberfelder ıbel greifen mussen. WAar che Register und gezielte Lıteraturangaben
kann INan sıch darüber streiten, ob die Sep- bereichern die ktüre. iıne Stellungnahme
tuagınta nıcht er einzuschätzen s@1. WAar ZU Sachvorhaben Rıchs sollte INan DIs ZU
ist auch noch eın Übersetzungsfehler Erscheinen Von Band I1 zurückstellen. ıne
Aaus der en Elberfelder miıtgeschleppt WOT- der wesentliıchen Fragen wiırd se1n, ob
den (z Jes 52: muß 6S heißen „Wiıe der 6S gelingt, eiıne wirklıche Wiırtschaftsethik
Herr nach 10N zurückkehrt“, nıcht „wle der verfassen, die über eıne „spezielle Sozial-
Herr 1075 zurückbringt“), und el ethık“ noch eın Stück hinausgeht.
6S immer der dıe Scheol? Wwar kann
auch erst längere Erfahrung mıiıt diıeser

eın ausgereıfteres Gutachten begrün-
den ber die ersten Eiındrücke und ach-


